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Zirkumstellare Materie Heft 1/2010, 47. Jahrgang Zum Titelbild

Der Planetarische Nebel NGC 2440, 4000 Licht-
jahre von uns entfernt, bildet einen Kokon von 
Gas und Staub um den ausgebrannten Weißen 
Zwerg, der als heller Punkt 16. Größenklasse 
im Zentrum zu erkennen ist. Er zählt zu den 
heißesten Weißen Zwergen, die wir kennen; seine 
Oberflächentemperatur übersteigt 200 000 K.
Planetarische Nebel entstehen am Ende eines 
Sternenlebens, wenn der Stern seine äußeren Ma-
terieschichten „abwirft“. Bei NGC 2440 war dies 
ein sonnenähnlicher Stern. Unsere Sonne könnte 
also in einigen Milliarden Jahren ein ähnliches 
Schauspiel bieten.

Quelle: NASA, ESA und K. Noll
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Zum Bild auf der 4. Umschlagseite

Der sogenannte Katzenaugennebel NGC 6543 
weist auffällige konzentrische Ringe auf. Es sind 
Gasblasen, die der sterbende Stern – der Weiße 
Zwerg in der Mitte – nacheinander ausgestoßen 
hat. Wir sehen, ähnlich wie bei Seifenblasen, nur 
die Ränder dieser Blasen in Projektion vor dem 
Himmelshintergrund.
Man nimmt an, dass der Stern seine äußeren Ma-
terieschichten in einer Serie von Pulsationen in 
Intervallen von ca. 1500 Jahren abgeworfen hat. 
Jede Schale enthält ungefähr die Gesamtmasse 
aller Planeten unseres Sonnensystems – weniger 
als 1 % einer Sonnenmasse.

Quelle: NASA, ESA, HEIC und das Hubble
Heritage Team

Zum Bild auf der 2. Umschlagseite
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Zirkumstellare Materie: Scheiben um junge 
Sterne, aufgenommen mit der Weitwinkel- und 
Planetenkamera des Hubble-Weltraumteleskops.


